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ßrankreichs neue Regierung .
<dhne Tarüken .

pari » , 15. Zanoar . ( havos . ) Da » aeue ANnlfierw » Ist

eudgülllg gebildet . Es seht sich zusammen au » : MlulsterprSsideat

und Minister de » Auswärtigen Raymond polncart , Vize -

präfident , Zastlzmiaister und Minister sür Eisah - cothrtagen

v arthon . Innere » Mannonry , Finanzen de costeyrte ,

Krieg und Pensionen M a g i n o t . Unterricht Ltoa Ltrard .

Kolonien Sarraat , Arbeit Albert peyronnet , Verkehr

le Irocqner , Marin « Raiberti , eandwirlschast Chiron .

befreite Gebiete Reibet . �Handel Dior , Gesundheitswesen

panlSlranh .
Die Zusammenkunft de » Kabinett » bei poincar� findet henk «

vormittag 9 Uhr statt .
«

Danach hat also Tardien die Annahme des Wieder -

aufbauministeriums abgelehnt . Das ist das Auffallende an

dieser endgültigen Ministerliste . Offenbar hat ihm Poincarö

nach seiner Unterredung mit Lloyd George nicht die Zusiche »
rung geben können , daß Frankreich auf der buchstaben -
mäßigen Durchführung des Versoiller Diktates unter allen

Umständen bestehen würde , wie es die Freunde Clemenceaus

fordern . Indessen dürfen aus diesem Umstand « keine vor -

eiligen optimistischen Schlüsse gezogen werden , denn sonst ist
die Mimsterliste so . nationalblockartig " wie nur möglich zu -

sammengeseht . Es sind außer dem in Walbington gebliebenen

Kolonialminister S a r r a u t noch fünf Mitglieder des Ka -

binetts Briand von Poincar6 übernommen worden , aber das

sind ' gerade , namentlich Darthou , diejenigen , die ihren

Chef hinterrücks erdolcht haben . Die neuhinz ' igekommenen
haben sich bisber sämtlich im Sinne einer scharfmacherischen
Politik gegen Deutschland betätigt .

•

pari » . 15. Zonliar . ( WTB . s Die Unterstaatssekretäre werben

wie folgt verteilt : Co trat Präsidium de » Staatsrat » . Rio chan .

delsflotte , Paul L a f f o n t Post und Telegraphen . Laurent E y n a c

Luftschiffahrt , Gaston Didal technisches Unterrichtswesen .

Oppofitionelle Rede Painlevös .

Park » . 15. Januar . ( WTB . ) Set einem Festmahl , das die neu -

gegründete Liga der Republik , eine linksstehende bürgerliche

Organisation , gestern abend veranstaltete , hielt deren Führer

Painlev « ! eine politische Rede . In der er sagte , oll « Welt sei einig ,

daß Frankreich die Losten der Reparationen nicht tragen könne und

dürfe . Aber wie könne man praktisch Reparationen erlangen ?

Wenn eine Regierung vor Realisierungsschwierigkeiten stehe , sei es

nur zu bequem , rednerische Unversöhnlichkeit zu

entfalten , ohne klar die Politik zu bestimmen , die man verlange ,

oder ohne den Mut zu haben , die Verantwortung für ihre Aus -

führung zu übernehmen . Zwei Arten von Politik seien logisch mög -

ltch . Die eine besteh « darin , den Alliierten zu sagen : Wir haben

das Recht , wir haben die Macht : wenn wir eure Zustimmung nicht

erlangen , sind wir gezwungen , das , was man uns schuldet , selbst

zu nehmen . Wolle der nationale Block diese Politik betreiben ?

Wenn sa, dann möge er die Regierung allein übernehmen und

die Maßnahmen zur Kenntnis bringen , durch die er Frankreich
Reparationen und Sicherheit gewährleisten wolle . Aber ü n z u -

lässig sei « » , die Stimme einer Regierung zu

geben , die ein « andere Politik betreibe , und sie zu gleicher Zeit
vor der öffentlichen Meinung al » schwach zu bezeichnen und sie in

der entscheidenden Stunde zu verlassen . Die ander « Politik be -

stehe darin , dieEinigkeitmitden Alliierten aufrecht -

z u e r h a l t e n und den Frieden herzustellen . Damit Frankreich be -

zahlt werde , wüst « Deutschland produzieren und seine Produktion

außerhalb des Landes absetzen . Die Welt müsse den F r l e d « n und

die Stabilität und Deutschland seine normale Währung

wiederfinden . Das Wirtschaftsleben müsse wieder kraftvoll werden .

Das sei aber unmöglich , solange Rußland außerhalb de »

Kreises der Westmächte bleibe . Damit Frankreich im Einverständnis
mit England die Reparationen erlange , auf die es ein Anrecht habe ,

mühte Europa befriedet und Rußland wieder emporgehoben
werden .

Polnische Besorgnisse .

Tvarschau . 1». Januar . ( WTB . ) . Kuryer Poranny " hebt
den Einfluß de » reaktionären Rußlands in den Kreisen

Poincares hervor . Briand sei «in gemäßigter Politiker , der über

polnische Angelegenheiten gut informiert war . Er habe sich nicht mit
dem polnischen gedankenlosen Rgtionalismu » ver -
Kunden . Poincar6 stehe aber unter einseitigen Einflüssen . Polen sei
am meisten betroffen durch das Scheitern des englisch - französischen
Abkommens , dieser Garantie seiner Existenz . . Kuryer Polski '
schreibt : Wir wünschen Frankreich im Interesse der ganzm Nach -
lriegswelt . daß e » niemals bedauern muß . am » geschehen ist.

pofncarl und LlopÜ George .
Cond an . 10. Januar . ( BIB . ) » Daily Blair meldet : Zm

Lause der vesprechnng . die am Sonnabend zwischen Lloyd George
und poincar� staltfand , sei hauptsächllch von dem englisch - franzöfl -
scheu Pakt die Rede gewesen . Die von Poincare gewünschten Ab -

änderungen seien folgende : 1. Erneuerung de » Pakte » nach Ablauf
i von 10 Jahren : 2. die alliierten Generalstäbe haben zur Ausstellung

von Rlobiliflerungsplänen zusammenzuarbeiten ; Z. der Pakt muß
in dem Sinne ausgedehnt werden , daß eine gemeinsame Inter¬
vention erfolgt , wenn Deutschland einen Angriff gegen Polen
unternehmen sollte . Poinearci habe angeboten , daß al - Gegenleistung
Frankreich sich oerpflichten wolle , England im Falle eine , deutschen
Angriff » beizustehen .

Pari » . 14. Januar . fWTB . ) Briand hatte nachmittag « in
der britischen Botschaft mit Lloyd George eine längere Unterredung .
Er hat abend » Pari » verlassen .

Ilopü Georges Politik .
London , 10 . Januar . ( RaMo . ) Lloyd George strebt ein « Be -

festlgung der Entente mit Frankreich an . Die Konserenz von Genua

( von der stch Poincare fernhalten will ) wird al , der erste Schritt

zum Wiederaufbau Europas betrachtet . Lloyd George will abwar -

len . in welcher weise da » Kabinett Poincare seine » Amtes walten
wird . Di « englische Regierung ist überzeugt , daß die engsisch - fran -
zösische Allianz in ihrer jehigen Gestalt durchau » nicht befriedigen
könne . Jedoch in dem Falle , daß Frankreich England seine Mit -

Wirkung versagen würde , sähe sich England trohdem genöllgt , seine
in Aussicht genommenen Plön « zu verwirklichen .

Poincars Sber das englisch - franzSsische Verhältnis .

London , 10. Januar . ( WTB . ) ,F ) aily MaiT berichtet , daß

sein Pariser Vertreter mit Poincare eine Unterredung hatte ,
in der Poincarö u. a. sagte : Ich bin immer ein treuer Anhänger
eine » engen Einvernehmen » zwischen Großbritannien und

Frankreich gewesen und werde es mehr denn >e bleiben . Ich werde

in freundschaftlichem Geiste mit dem britischen Kabinett die ver -

schiedenen zwischen uns schwebenden Fragen prüfen und alle An -

strengungen machen , um so schnell wie möglich für beide Länder

befriedigend « Lösungen herbeizuführen . Um zu diesem Einver -

nehmen zu gelangen , müssen die Mißverständnisse be -

s e i t i g t werden , die zwischen beiden Ländern entstehen können .

Zu diesem Zwecke müssen wir ganz offen miteinander sprechen und

Verständnis für unsere gegenseitigen Interessen haben . Frankreich

verlangt vor allem die Wiederherstellung seiner Ruinen und seine
nationale Sicherheit . In diesen beiden Fragen rechnet e » auf ein

enges Zusammenarbeiten mit England . Als Gegenleistung dafür
ist es bereit , mit seinen Freunden und Alliierten in jeder ge -
eigneten Weise an der Konsolidierung des Friedens mitzuarbeiten
unter der Bedingung , daß die Rechte , die Frankreich auf
Grund der Verträge hat , respektiert werden . Auf hie Frage des

Interviewers , ob nach der Ansicht des Ministerpräsidenten der Ab -

schluß des englisch - französischen Verteidigung » -
patte » in Aussicht stehe , antwortete Poincarö , e » scheine ihm
wesentlich zu sein , daß eine allgemeine Liquidation der

zwischen beiden Ländern bestehenden Meinungsverschiedenheiten
vorher erörtert werde . Ein einseitiger Garnnkiepakt würde Frank -
reich da » Ansehen einer protegierten Ration geben und daran »
könnt « ein Recht der „ Schutzmachr zur Kontrolle der Haltung
Frankreich » hergeleitet werden . Ein solche » Verhältnis sei aber

zwischen gleichberechtigten Kontrahenten nicht gebräuchlich .

Poincars geht nicht nach EZenna .

Pari » , 15. Januar . ( WTB . ) Wie die Morgenblättrr melden ,
wird Poincare morgen mit Lord Curzon eine Unterredung
haben . Zwischen dem Finanzministex Lasteyrie und Sir Robert

hörne soll gestern abend bereits eine Aussprache stattgefunden
haben . Diese Verhandlungen würden , so behauptet der „ Matin " , in
den folgenden Wochen fortgesetzt werden , jedoch auf diplomatischem
Wege .

Nach dem gleichen Blatte hat Polncar6 mit Lloyd George alle
aktuellen Fragen durchgesprochen . Der englisch - kran »
zösische Schutzvertrag werde dem Blatte zufolge v e r v o l l -
kommnet und so umgestaltet werden , daß Frankreich nicht die
Rolle de » Bittenden zugewiesen würde , und daß es größere Bürg -
fchosten erlange . Was die Konferenz von Genua anlange ,
so sei die Unterschrift Frankreich » gegeben worden , aber Poincars
selbst werde sich nicht nach Genua begeben , sondern jedenfalls
Divlani .

Rathenau bei Wirth und Ebert .

Berlin , 10. Zannar . ( WTB . ) Dr . Rathenau hakte gestern
unmittelbar nach seinem Eintreffen zunächst mit dem Reich » -
kanzler eine Unterredung und erstattete alsdann im Beisein de »

Reichskanzler » in längerer Besprechung dem Reich » prSss -
d « ttl « n Bericht .

Sitzung öer Reichstagsfraktion .
Die nächste Sitzung der Sozialdemokratischen Reichstags -

fraktion findet am Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , im Reichstag
statt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung verlangt die An -

Wesenheit� unserer sämtlichen Reichstagsabgeordneten .

Zefte Tenüenz am Devisenmarkt .
An der heutigen Berliner Börse zeigte sich eine leb -

hafte Nachfrage nach ausländischen Zahlungsmitteln .
Dollarnoten wurden um die Mittagsstunde mit 184 bis
185 gehandelt . Die feste Tendenz erklärt sich daraus , daß
man in Anbetracht der allgemeinen Preissteigerungen , Tarif -
erhöhungen usw . mit einer beträchtlichen Steigerung des

Umlaufes an pavternen Zahlungsmitteln rechnet . Die Spe -
kulation ist der Meinung , daß die kommenden Wochen eine

fortgesetzte Steigerung der Devisenkurse bringen werden , zu -
mal auch Poincars noch gewisse Verschärfungen der Zahlungs -
und Moratoriumsbedingungen durchzusetzen versucht . Der

Effektenmarkt zeigte heute nur stilles Geschäft .

Renüerung ües Lana - vertrags ?
Men . 10. Januar . ( WTB . ) Wie die Blätter melden , verlautet

in parlamentarischen Kreisen » daß die tschechoslowakische Regierung
eine « rgänzendeAuslegung zum Artikel 4 des Abkommens

von Lana vorgeschlagen habe , die die für diesen Artikel aus natio -
nalen Gründen teilweise bestehenden Bedenken beseittgen werde . Der

Abgevrdnetenverband der Großdeutschen Volkspartei sprach sich
gegen die Annahme des Abkommens von Lana aus . Die Deutsche
Bauernpartei hat bereits die Ablehnung beschlossen . Einer weiteren

Blättermeldung zufolge dürfte der großdeutfche Minister des Innern ,
Waber , gemäß der Haltung seiner Partei zurücktreten .

Löbe über Sie Unabhöngigen .
Breslau , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der . Bree -

lauer Volksmacht " äußerte sich der Reichstagspräsident Genosse
P . Löbe in einem Nachwort zum Unabhängigen Parteitag über di «

bevorstehenden parlamentarischen Aufgaben der beiden sozialdemo -
kratischen Parteien . Löbe findet die Grundsätze , die in Leipzig aus -
gestellt wurden , zum Teil nicht sehr günstig . Zum Glück seien aber
die Taten der Unabhängigen Partei im Reichstag zum großen Teil

einsichtiger . Der Ablehnung jeder Koalitionspolitik in der Rede
Dittmann » stände die Unterstützung der jetzigen Regierungskoalition
und die Koalitionspolitik der österreichischen Parteifreunde der Un -

abhängigen gegenüber . Die Ablehnung neuer indirekter und Ver -

brauchssteuern enthalte doch schon die Einsicht , daß die bestehen -
den Verbrauchssteuern nicht aufgehoben oder oermindert werden
können . Gegen entsprechende Kommissionsanttäge haben die Un -

abhängigen im Reichstage auch bereits gestimmt . Crispiens Ab -

lehnung de , Vaterlandes Deutschland stände im Widerspruch zur
Haltung der Unabhängigen in den Fragen Oberschlesten , Saargebiet
und Rheinland . Löbe glaubt daher auch weiterhin auf gemeinsame
Arbelt mit den Unabhängigen hoffen zu können . Die wichtigste ge -
meinsame Aufgabe der nächsten Zukunft liege im Kampf um die

Finanzfrage . Die ' gemeinsame Arbeit der Sozialdemokratie ,
der Gewerkschaften und Unabhängigen werde hier fortgeführt werden
können . Der Standpunkt des Finanzministers Hermes , daß zunächst
einmal die vorhandenen Steuervorlagen angenommen werden

müssen , sei zu bekämpfen . Solche Budgets leben von der Hand
in den Mund und können nicht fortgeführt werden , während die

Reparationskommission unser « Vorschläge und Pläne für die Er -

füllung unserer Verpflichtungen erwartet . Löbe richtete dann einen

Appell an den Reichskanzler , jetzt einen großen Finanzplan mit kräf -
tiger Heranziehung des Besitzes und eine Rekonstruktion der Reichs -

regierung zu versuchen . Er schlägt die Heranziehung Rathenaus
als Wiederaufbauminister vor und erörtert die Uebertragung de »

Finanzministeriums an einen Mann mit weit ausgebauten Plänen .
Als solcher würde vielleicht Georg Bernhard in Betracht kommen .

Löbe wünscht «inen energischen sozialistischen Außenminister .

Gekeimbunüprozeß in München .
Freiburg i. Lr� 15. Januar 1922 . ( WTB . ) Durch die Presse

gehen Mitteilungen , daß am 2. Februar vor dem Landgericht Frei -
bürg die Verhandlung in dem Geheimbundprozeß gegen den Leiter
und die Mitglieder der sogenannten Geheimbundorganisation C be-

Sinnen werden , di « den Mord an Erzberger angestiftet und
urchführt haben sollen . Wie die » Freiburger Zeitung " zuverlässig

mitteilen kann , ist am Freiburger Landgericht hiervon nicht » be -
kannt . Die Verhandlung dürft « vermutlich in München , dem
Sitz der Organisatton , stattfinden .

Proletarischer Stolz . Ja der „ Roten Fahne " regt sich Fritz
h e ck « r t darüber auf , daß „die Revolution einen B ! e r v « r »
käufer auf den obersten Platz geworfen und einen Korb -
machergefellen zum Militärdiktator gemacht " hat . Wie wird

sich die . Deutsch « Tageszeitung " über diesen Proletarierftolz freuen .



>

Parteitag öes Zentrums .
Am Plenarfitzungssaal des Reichstags begannen am Sonntag

die Verhandlungen des zweiten Reichsparteitags des
Zentrums . Neben zahlreichen Delegierten waren fast alle Reichs -
und Landesminister der Zentrumspartei anwesend , darunter auch
Reichskanzler Dr . Wirth . Der Vizepräsident des Preußischen Land¬
tags Dr . P o r s ch eröffnete den Parteilag mit einer Slnsprache und
wurde einstimmig zum Vorsitzenden gewählt . Das Referat über die

politische Lage war ursprünglich dem Abg . Dr . Marx zugedacht ,
statt seiner sprach jedoch

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns :
Er ging von der außenpolitischen Lage aus , die er als

noch wie vor ungünstig bezeichnet «. Allerdings stellt sich jetzt her -
aus , daß es in jedem Kriege außer den sichtbaren auch o » r b o r -
g e n e Sieger und verborgene Besiegte gab », die erst später in
die Erscheinung treten . Die politische Bedeutung des europäischen
Kontinents hat zugunsten Amerikas erheblich abgenommen . Durch
die Entmannung Deutschlands hat England die militärische
Vorherrschast Frankreichs herbeiführen helfen , das in .
folge seiner heutigen Stellung nicht mehr das bemitleidete
Land ist . Deutschland ist leider immer noch Objekt , nicht Subjekt
der weltpolitischen Entwicklung . Aber die Einsicht wächst , daß es bei
der Wiederherstellung Osteuropas nicht zu entbehren ist .

Die Erfüllungspolitik .
Der Redner fuhr fort : Endlich ist der deutsche Erfül -

lungswtlle bis zur Grenze des möglichen , den alle
Regierungey der deutschen Republik bekundet haben und den die
jetzige Regierung nach dem Londoner Diktat bewiesen hat ein nicht
zu unterschätzender Sachwalter zu unseren Gunsten Di «
Einstellung unserer Außenpolitik auf die Durchführung des Londoner
Diktats ins zu den Grenzen des möglichen war richtig .

Das Zustandekommen der Konferenz in Cannes ist ein
Lichtblick , der auch durch das Obsiegen der Chauvinisten in Frank -
reich nicht ganz verdunkelt wird . Daß in Cannes unsere Repara -
tionsverpflichtungen auf ein erträgliche ? Maß würden zurück -
gefuhrt werden , wenn auch nur für eine bestimmte Frist , war zuerwarten . Das bedeutet aber nur «in « vorläufige Erleichteruna
unserer Lage . l

Im zweiten Teil seiner Rede behandelte der Reichsarbeitsmi -
nister die innere Politik . In dem Komplex der Wirtschaft .
lichen Fragen berührte ' er auch den A ch t st u n d e n t a g und bezeich .
nete die Polemik der Arbeitgebcrpresse gegen diesen als nicht gerade
glücklich . Das Zentrum habe keinen Anlaß , vom
Grundsatz des Achtstundentages abzugehen . Von
besonderer Bedeutung waren die Ausführungen des Redner , über
die Steuerpolitik und die

? rage der Erfasiung der Sachwerte .

hierzu führte der Redner aus , daß die Eigentümer von sogenonn -
ten Sachwerten , wie Grund und Boden . Gebäuden , gewerblichen
und anderen Betrieben , angesichts des Wareninangels , der steigenden
Preise , der fortgesetzten Geldentwertung und der Unsicherheit des
ganzen Wirtschaftslebens Im cllgemeineii wesentlich günstiger
gestellt sind , al » die übrigen Beoölkcrungskreise . ist unbestritten .
Dem muß die Steuergesetzgebung Rechnung tragen durch Auswahl .
Maß und Gestaltung der Besitz steuern . Die Zentrumspartci ist
wie früher , so auch heute entschlossen , eine gerechte Verteilung der
Steuerlasten vorzunehmen . Sic wird deshalb bereit sein , denjenigen
Volkskreisen , welche die Erfassung der Sachwerte Immer
wieder betonen , soweit als irgend möglich entgegenzukommen . Im
allgemeinen gilt der Grundsatz , daß die laufende und sortgesetzt zu
Zahlende Vermögenssteuer ( von Erbschafts . . Vermögenszuwachs , und
derglchchen Steuern ist hier nicht die Rede ) sich im Rahmen der Er -
tragntsie des Vermögens bzw . soines Inneren Wertes halten muß Wir
leugnen aber keinesivegs . daß der Staat unter Umstünden auch das
Recht und die Dslicht hat , in die Substanz des Vermögen » einzu -
greifen . Aber diese Eingriffe in die Substanz haben ihreGrenzen .
talls wir nicht auch die letzten Werte , die uns noch geblieben sind ,
uurch eigene Torheit verlieren wollen . Solche Eingriffe in die Sud -
stanz müssen zeitlich beschränkt sein und vor ollem müssen sie der
Wirtschaft dienen . Eingriffe in die Substanz zu wn , um die dadurch
erzielten Werte In «in Faß ohne Boden zu werfen , wie es etwa

' unsere Rcparalionsverpfllchkungcn darstellen , kann mau dem deutschen
Volke nicht zumuten : dafür würde auch die Zenlrumsparlei nicht zu
haben sein . Ich glaube , daß durch die A u s g c st a l t u n g d c r v o r »
geschlagenen Besitz st euern . vielleicht noch unter E i n b e .

Ziehung des Rntvpfergedankens . sich auch diese Streit -

frage aus der Welt schaffen läßt .

Zentrum und koalitionspoMik .

Am Schluß seiner Rede kam der Reichsarbeitsminister auch aus
die Frage der Koalitionspolitik zu sprechen , dabei fiel bereits eine

Andeutung über die Mißstimmung , die im Zentrum über die

schwankende Außenpolitik der liberalen Parteien herrscht .
Der Redner sagte nämlich :

Die Zentrumspartei hat sich stets bemüht , der Regierurig eine

möglichst breite Basis in der Bolksvertretung zu verschaffen .
Waren diese Bemühungen nicht immer erfolgreich , so hat die Schuld
nicht an uns gelegen . Sollen diese Bemühungen endlich , was drin -

gend zu wünschen wäre , auch im Reiche Erfolg haben , so sind zwei
Dinge unbedingt erforderlich : Einmal die Bereitwilligkeit zu einer

i derartigen Koalition auf breiter Basis in allen politischen Fragen ,
nicht nur in denen der Innen - , sondern auch in denen der Außen -
Politik . Regierungskoalitionen von Fall zu Fall haben wenig oder

gar keinen Wert . Weilerhin müssen alle beteiligten Parteien sich
darüber klar sein , daß einer Regi - rungskoalition natürliche
Grenzen gesteckt sind Sie muß so zusammengesetzt sein , daß
sie arbeitsfähig ist , was selbstverständlich zur Borauesetzung hat ,

daß alle Beteiligten sich aufrichtig aus den Boden der bestehenden
Verfassung stellen und daß man in der Koalition keine Elemente

zusammenführen will , die sich nun einmal nicht oertragen .

Nngriff �clirenbnchs gegen rechts .

Diese noch sehr vorsichtig gehaltenen Andeutungen fanden in

der Diskussion eine außerordentlich temperamentvolle Unterstrei -

chung . Nach der Mittagspause ergriff nämlich der ehemalige
Reichskanzler Fehrenbach , dem der Parteitag bereits aus An -

laß des Gedenkens an seinen siebzigsten Geburtstag lebhafte Ovo -

tlonen bereitet hatte , das Wort , um folpendes auszuführen :
Zur Frage der Koalition möchte ich kurz ergänzend Stel -

lung nehmen . Man sollte ja glauben , daß die nun schon so lange
andauernde Rot unseres Vaterlandes alle wirklichen Vaterlands -
freunde zusammen vereinigen würde , in dem Bestreben , die Rot zu
mildern und am Wiederaufbau mitzuwirken . Die Kritik an einzelnen
szandlungen ist dabei nicht ausgeschlossen . Aber wenn man die
Tätigkeit einer gewissen Partei sder Deutschnationalcn .

I Red . ) verfolgt , so kann man sich nicht der Erkenntnis rerschließen ,
: daß nicht bloß alles einer ätzenden Kritik unteizogen wird , sondern
| auch mit einer hämischen Freude an ollen etwaigen Riederlagen der

Regierung , an allen kritischen Punkten angesetzt wird . ( Sehr richtig . )
Es überkommt cinem vielfach ein Ekel über die Art und Weise ,
wie die Presse dieser Partei sich ausläßt . lBeifall . ) Man
kann es nicht genug bedauern , wenn im gleichen Tone auch hervor -
ragende Parteiführer bei den verschiedensten Anlässen sich
betätigen . Das ist keine Tätigkeit Im Interesse des Vaterlandes .

: ( Stürmischer Beifall . ) Elemente dieser Art befinden sich aber nicht
! nur in einer Partei . Die Koalition nach rechts wird von uns

nicht unter ollen Umständen erstrebt . ( Beifall . ) Sie dars
keine Elemente in die Regierung hineinbringen , denen es nicht darum
zu tun ist , gemeinsam mit den übrigen Regierungskollegen am

! Wiederaufbau des Reiches zu arbeiten , sondern die nur ein «

Sabotage bei der Regierungstäligkeil
treiben , wollen ! ( Stürm ! Ich er Beifall . ) Zu meinem großen
Leidwesen muß ich bemerken , daß nach meiner Auffassung

in der Deutschen volkspartei geyügend Elemente

! sind , die zu diesem letzteren unglücklichen Faktoren zu
! zählen sind . Eine Verbreitung nach dieser Seite hin ist nur möglich

mit Persönlichkeiten , die aus dem Bode » unserer Ver -
; f a s s u n g stehen und gewillt sind , mit den übriger Kreisen in der

Regierung zusammenzuarbeiten . ( Stürmischer Bei -

�f a l l. ) Es ist ja das arohe Unglück , daß die zwei INittelparteicn ,'
das Zentrum ausgeschlossen , hin und her schwanken und zu den ver >
schiedcnstcn Fragen eine präzise Stellung zu nehmen nicht imstande
siyd . Bei der letzten Regierungsumbildung hat die Demokratische
Varlel niir den Reichswehrminislcr in der Regierung gelassen , den
übrigen die Mitarbeit aber verweigert . Die Hcrrschasten hätten

durch die verschiedenen Schwankungen sich genug davon über¬

zeugen können , daß das zur Stärkung der eigenen Partei nicht

geführt hat . Wir haben kein Interesse daran , an ihrer

Schwächung zu arbeiten , sondern ein Interesse , zu wünschen , daß die

bürgerlichen Elemente das genügende Rückgrat zeigen , zu jeder

Zeil in den gefährlichsten Stunden on der Ausrichtung des Vater -

landes mitzuarbeiten . ( Beifall . ) Ebenso hat der Kanzler bei der Re -

gierungsbildung versucht , einen Herrn der Bolkspartei in die Re »

gicrung zu ziehen . Der betreffende Herr hat sich leider dem Partei -
diktat gefügt .

Fehrenbach kam dann noch auf die Akademik « r - Frage

zu sprechen und führte aus :

Der . Hochschulring deutscher Art " , der sich jetzt aufgetan hat ,
verbrämt seine Ziel « mit allen möglichen völkischen Redensarten .

Wenn ich das Wort . völkisch " hö' . e, dann wird es mir schon ein

bißchen bunt . ( Heiterkeit . ) Der Zweck ist aber ein rein politischer ,
er ist gerichtet gegen die Sozialdemokratie und gegen die

Juden . Wir, , die zusammenarbeiten , zusammenarbeiten müssen
mit dar Soziatdcmokralie , können

den öden Antisemitismus und das blöde Ariertnm

nicht verstehen . Ich verstehe nicht recht , wie gerade im Rheinland

und Westfalen diese begeisterte Schwärmerei sür die alten Verhält -

nisse sich so betäiigen kann . Ich erinnere mich ganz dunkel , daß man

früber davon geredet hat , nicht bloß daß unsere Studenten kein «

Förderung erfahren hoben , sondern davon , �daß unsere ganzen Be -

strcbungen durch « in ganzes Jahrhundert hindurch
unterdrückt worden sind .

Die Rede Fehrcnbachs wurde mit stürmischem Beifall

und Händeklatschen aufgenommen . — Aus den übrigen Di »-

kussionsreden ist noch hervorzuheben eine Begrüßungsrede des öfter -

rcichislhen Rationalrats Dr . Kuyschak , der die Grüße der Christ -

lichsozialen Partei Oesterreichs überbracht «, ein « tapser « Rede d«s

Kuratus R a d e k ° Belgard gegen den d e u t s ch n a t i o n a l e n

Terror in Pommern und «ine Rede des Reichsminist «rs Dr .

Hermes über Ernährungs - und Steuersragen . Hermes suchte die

Aufhebung der Cetreidezwangswirtschaft zu rechtfertigen und sprach

dann von der neuesten Erhöhung des Brotpreijes . Die

staatlichen Zuschüsse , die sähr ' . ich 16 bis 13 Milliarden betrag «», b«.

deuteten de » Ruin der Finonzwirtschaft . Doch könnten sie ni ch t a u f

einmal abgebaut werden , sondern es müsse ein gewisses Tempo

innegehalten werden . Auf dem Gebiet « der Steuerpolitik verlangte

Hermes , daß endlich mit der Schaffung neuer Dorschriften aufgehört

und erst einmal ein « . Drainage " des S t e u e r a p p a r a te s

vorgenommen werde , damit die Kanä ! « fliehen könnten , wahrend

sie jetzt durch Ueberlostung des Hteuerapparot « » verstopft seien .

Einstimmiges Vertrauensvotum für Wirth .

Am Schlüsse der Debatte über das Referat Brauns wurde eine

vom Reichsto . gsabgeordncten Ivos eingebrachte Entschließung an -

genommen , . durch die der Reichsptzrteitag der Parteileitung

und der Fraktion des Reichstages sein vollsteeVertrauen

ausspricht . Weiter heißt es in der Entschließung :

In Anbetracht her schwierigen außenpolitischen Lage

erklärt er sich rückhaltlos einverstanden mit der von der Regierung

geführten Politik der Klugheit und Mäßigung , die . unbeirrt und

zielsicher geführt , der wirtichaftlichen Gesundung dcr ge .

jamten Welt und der Zusammenarbeit der Bolker die Wege

ebnen wird . Er empfindet es mit hoher Genugtuuna , daß in den

schwersten und cntscheidensten Augenblicken des politischen Lebens

die Führer der Zentrumspartei srei von verwirrenden Einsluflcn

on verantwortungsvollsten Posten ausgehalten haben .

Die Entschließung fordert serner energische Weiter -

führung der Finanzpolitik — unter Berücksichtigung der

Grundsätze einer gerechten Lastenverteilung — und schließlich im

letzten Absatz gegenüber den Extremen rechts und links eine weise

Politik der Mitte mit dem Ziel der Versöhnung aller

Kreise und der Einigung aller Deutschen . Die Annahme der

Resolution erfolgte einstimmig . Darauf wurde der Parteitag

auf Montag vormittag oertagt .
»

Die heute geschlossene Sitzung wurde vom Vizepräsidenten des

Landtages Dr . P o r s ch gegen lOi� Uhr eröffnet . Nach Verlesung

einiger Bcgrüßungstclegramme referierte der Generalsekretär Dr .

Katzenberger über . Parteiorganisation " .

der Kriegsberichterstatter .
Von K l a d u n d.

Siegfried Silbcrmann , der schon den Buren - und den Balkan -
krieg als Kriegsberichterstatter der . Reuen Freien Trompete " mit -
gemacht hatte , wuroe telegrophisch in das Hauptquartier von
Exzellenz Eydtkuhnen , Oberbefehlshaber Nordost , berufen — jenes
Feldherrn , der erst anläßlich dieses Krieges in so glänzende Er -
schelnung getreten ist .

Schon ehe er das Auto de » Presiestabes bestieg , wurden Sieg -
frled Silbermann mit einem dunklen Tuch wie einem Parlamentär
die Augen verbunden , damit er aus der Fahrt nach der Front sa
nichts zu sehen bekäme , was sich im geringsten als militärisches Ge -
beimnis darstellen und von ihm vielleicht als Anlaß zu einer seiner
hinlänglich bekannten Plaudereien benützt werden könne . Es gehört
zur seelischen und beruslichen Eigenschaft des Kriegsberichterstatters ,
daß er nichts , aber auch rein gar nichts vom Kriege sieht , hin und
wieder nur wird ihm die Binde abgenommen , und er fühlt sich er -
staunt vor einem toten Pferd oder einem niedergebrannten Haus .
Darüber darf er dann als „ Augenzeuge " berichten . Wendet er seinen
Blick von dem toten Pferd oder dem niedergebrannten Häus ein
wenig empor und in die Weite , so sieht er nichts als ein graues , ödes ,
endloses Feld , das sich viele Meilen bis an den Horizont erstreckt .
Das nennt er dann die „ Leere des tziodernen Schlachtfeldes " .

Siegfried Silbermann schlug die Augen auf und fand sich einem
älteren , stattlichen Herrn gegenüber , dessen Brust mit Orden und
Ehrenzeichen übersät war . Breite rote Fcldmarschallsbiesen funkelten
herrisch an seinen gestrafften Beinen Er zwirbelte nachdenklich an
seinem braunmelierten , altertümlichen Bart .

Silbermann zog seinen Notizblock und notterte : martialisch .
Exzellenz Eydtkuhnen , der große Feldherr — denn er war es

in eigener Person — legte seine große , knochige Hand schwer auf
Siegsried Silbermanns schwankende Schulter .

Silbermann zitterte .
Er feuchtete den Tintenstift leise an der Zunge an und notterte :

leutselig . � j
Silbermann wagte endlich , die nähere Umgebung prüfend zu

betrachten .
Um ein riesiges rauchiges Lagersener hockten malerisch ge¬

krümmt eine Anzahl höherer und niederer Offiziere . Es war der
Stab des Feldherrn . Sie rauchten eine Pfeife , die reihum ging : die
sogenannte Friedenspfeife . lieber dem Feuer wurde ein Ochse von
mehreren Ordonnanzen am Spieß gedreht . Man traf Vorbereitun -

gen zum Mittagsmahl .
„ Wollen Sig mit uns speisen ? " sagte Exzellenz Eydtkuhnen .

Des Feldherr » Stimme rollte in gutturalen Kehllauten .
Silbcnnann notierte : nicht nur die Tatze , nein , auch die Stimme

des Löwen . . .
„ Ich habe mit dem feindlichen Heerführer ausgemacht , daß die

Schlacht erst nach dem Mittagessen , sobald der Kaffee abserviert ist ,
beginnt . "

Silbcrmann notterte : human » Kriegführung .

Es war nur ein Feldstuhl vorhanden .
Silbermann notierte : spartanische Lebensweise . . .
„ Wollen Sie sich nicht setzen ?" lächelte Exzellenz Cydtkuhnön .

. Das »chrcibcn und Denken im Stehen ermüdet . "
. Bitte , nach Ihnen , Exzellenz, " verbog sich Sikb ermann devot .
„ Oh, " wehrte die Exzellenz ab . „ich stehe schon so lange im Felde ,

daß ick ruhig noch ein wenig länger stehen kann . "
Silbcrmann Notierte : Beharrlichkeit . . . Ausdauer . . . ger -

manische Zähigkeit . . . Oben in den Lüsten begann es zu pfeifen
und zu surren , zu schnauben und zu knallen .

Exzellenz Eydtkuhnen murmelte erheitert :
„Feindliche Aeroplane . . . sie haben es auf mein Haupt -

quartier abgesehen . . . aber beruhigen Sie sich, lieber Silbermann :
sie treffen nie etwas . 5) öchstens , wenn man sich etwa auf neutralem
Boden befände , könnten sie einem gefährlich werden . "

Krrrrrrrtz . . . knautz . . . « um . . . eine Fliegerbombe platzte
in fünfzig Schritt vor Silbermann .

Silbermann konnte gerade noch : Kaltblütigkeit notteren , dann
fiel er in Ohnmacht .

Exzellenz Eydtkuhnen winkte , und Silbermann wurde von den
Ordonnanzen , die eben noch den Ochsen gebraten hatten , ins Auto
des Presiestabes geschafft . Auf der Redaktion der „ Reuen Freien
Trompete " war es , wo er wieder zur Besinnung kam . Noch die
Abendausgabe der „ Neuen Freien Trompete " brachte auf ihrer ersten
Seite Silbermanns nachgerade so berühmt gewordenes Interview
des Oberbefehlshabers Nordost , Exzellenz Eydtkuhnen .

Vier Wochen später erschien bei der Verlagsbuchhandlung
Brösel u. Co . „ Die eiserne Mauer . Eindrücke und Expressionen . Er -
lebtes und Erschautes von der Nordvstsront " , von Siegsried Silber -
mann — ein stattlicher Band in Lexikonsormot .

Der Bildungsemsschuß Berlin der SPD . gab gestern im großen
Saal der Philharmonie vor vollbesetztem 5?a »Ie seit , vierte »
Fe st konzer t. Ein von bester Beratung zeugendes , sorgsam zu -
sammengestelltes Programm . Zwei Solisten von reifem Können
hatte der Ausschuß gewonnen . Der Pianist Eduard Erdmann
spielte I . G. Eckardts V- Dur - Sonate , ein Meister aus der zweiten
Hülste des achtzehnten Jahrhunderts , den man selten zu hören be-
kommt , Franz Schubert - romantische E- Dur - Sonate lunvollendet )
und zuletzt das ebenfalls selten gclp ' clte . musikgeschichtlich wie musi -
kalisth sehr interessante Wert des Petersburgers Modest Muflorgsky
„ Bilder einer Ausstellung " . Der Tondichter — typischer Russe —

zeigt sich ( Mitte der achtziger Jahre ) als Vorbote des Expresiionis -
mus und Eduard Erdmann sich ais ausgezeichneter Interpret des
teilweise große Anforderungen stellenden Werkes . Durchdrungen
vom Werke und wiederschäpfend , gab er einzelne Bilder verblüffend
plastisch ( „ Spielende Kinder ") , mit hinreißende . » Humor ( „ Zwei
polnische Juden " und „ Streiiende Marktweiber " ) und leuchtend farbig
( „ Katakomben " ) . Frau Gertrud Wals sang musikalisch gedacht
und empfunden Schubert , Hugo Wolf , Richard Strauß und Mahler .
Ein glänzend disponierter Sopran , in den - oberen Lagen manchmal
ein bißchen gleißend , in den tieferen warm , aber dabei flacher . Dr .
Ernst J o k/ begleitete mit Hingabe ans Werk und dezent . Das
Publikum fand des Dante » kaum ein Ende . B. %

Wilde Volksbühnen . Der Name „ Volksbühne " wird in

letzter Zeit in den Bororlen Berlins vielsach von Theatcr -

unternehmungen in Anspruch genommen , die mtt deck Wesen der

Berliner Volksbühne e. V. nichts gemein haben . Es find nicht Be -

sucheroraanisationcn gemeinnützigen Charakters , sondern g e s ch ä s t -

iiche Gründungen von „ Regisseuren " und Darstellern , die

durch die Bezeichnung „ Volksbühne " Vertrauen zu erwecken suchen .
Dem Verband der deutschen Voltsbühnenvereine .
der die »ach dem Vorbild der alten Berliner Volksbühne wirkenden

gemeinnützigen Vereinigungen zusammensaht , gehören in Berlin und

Umgegend nur noch die Volksbühne des Nordens in

Pankow , die Spandauer Voltsbühne und die Pots »
damer Bolksbühne e. V. an .

Der Reichskunstwort und das deutsche Handwerk . Der Rcichs -
kunstwart Dr . R e d s l o b hat sich im vergangenen Jahre in Ver -

bindung mit dem Deutschen Werkbund stark eingesetzt für die Er¬

haltung alter Handwerkstechniten . Im hochentwickel -
ten handwerklichen Können ruh « ein unpfändbires Nationalgut . das
in gegenwärtiger Zeit vor allem erhalten und weiter gepslegt wer -
den muß . Diese wichtige Wurzel der deutschen Wirtschaft , die teil¬

weise zu verdorren droht , muß neue kräftige Triebe ansetzen können .
Auf Einladung einer großen Anzahl kultureller Verbände Han -
novers wird der Rcichskunstwarl am 18. Januar , abends 8 Uhr , im
alten Rathaussaal in Hannover seine Bestrebungen aus diesem Ge -
biet des Handwerks programmatisch kundgeben in einem Vortrag
über „Künstlerisches und handwerkliches Können in Deutschland ;
seine Bedrohung und die Notwendigkeit seiner Erhaltung " .

Die Todesopfer der Berge . Aus München wird geschrieben :
Im Jahre 1921 haben die Alpen , soweit sie zum Vereinsgebiet des

deutsch - österreichischen Atpenvereins gehören , 167 Todesopfer gesor -
dert . 35 Personen stürzten von Felsen ab , 17 erfroren im Gebirge ,
6 verunglückten durch Ausgleiten aus Rasenbändern , 5 infolge Stein -

schlages . Aus Gletschern gingen 11 Personen zugrunde , an Erschöp -
fung starben 3. beim Beeren - und Edclweißpflücken usw . stürzten
6 ab . 17 Personen gelten als vermißt , mit ihrem Tode muß ge »
rechnet werden , da meist Monate feit ihrem Abgehen oerstrichen
sind . Im Verhältnis zu der überaus großen Zahl von Touren , die
in diesem schönen Sommer in den Alpen unternommen wurden .
und die von Sachverständigen auf über eine Million angesetzt werden ,
ist Sie Zahl der Todesfälle gering , was vor allem dem günstigen .
trockenen Wetter zugeschrieben werden muß .

VolkSbübne N. V. vis nächste literarisch « Sondervar .
st e l l u n g der VollZbiibne bereitet das Neue Volkitheater eine Erllauf «
silbvunq von Julius Maria Beckers . itehten Gericht " vor . Die
Regie führt Willi Lohr , der als Intendant deS Darmilädtcr LandeSldeatcr «
das Werk in einer irüheren Fassung bereits vor zwei Jahren einmal ans
die Bühne brattc . Für die Slussüdrimq und als Gäste gewonnen worden
P« ul Bildt . Karl Ludwiq Achaz und Eleonore Een .

Große « olkSoper . Am Dienstag , den «7. . abend « 7 Nhr . findet im
Schlosivarktheater Steglib . Grohe « Haus , ein - Anfführuna
von Verdis . Rigoletto " statt . Spielleitung : Oberregisseur d' Ainal »
Mufikaliiche Leitung : Gustav Brecher .

Bal
Nora Zepter gibt am 21. abeud ». ' IS Uhr. im Meisters aal « we »
lladenabeud .



Internationale Kundgebung In Serlin .
Im Großen Sij ) auspislhaue veranstaltete die USP . gestern eine

Kundgebung , in der mehrere der ausländischen Delegierten zum
Leipziger Parteitag sprachen . Lange vor Deginn der Kundgebung
mar der weite Raum des Schauspielhauses überfüllt , Hunderte be-
kamen keinen Einlaß und zogen nach dem Lustgarten in die Parallel -
Versammlung .

Faure - Frankreich überbracht « die brüderlichen Grüße der fran -
höfischen Sozioldenwkratie . Die internationalen Zusammenkünfte
seien umso notwendiger , als stch niemals mehr als in der letzten
Zeit die Unfähigkeit der bürgerlichen Gesellschaft zur Lösung der
durch den Krieg geschaffenen internationalen Probleme gezeigt habe :
dies kann nur durch die Zusammenarbeit des internationalen Prolc -
toriäts aller Länder , inÄesonderc des sronzösischen und deutschen ,
erfolgen . In Frankreich und in Deutschland sind Kräfte am Werke ,
die Mißverständnisse zwischen beiden Völkern zu zerstören , um ein
gemeinsames Arbeiten zu erzielen . Wir werden dem französischen
Volke sagen , daß wir hier denselben

Willen zum Arleden
gefunden haben wie in Frankreich . Wir streben den wahren Frie -
den an , nicht den Frieden der Gewalt , wie die „ Sieger " , sondern
einen Frieden der Verständigung , vor allem zwischen Frankreich
und Deutschland . Eure Frauen und Kinder müssen genau so leiden ,
wie die unsrigen , sie haben das gleiche Schicksal zu ertragen . Wir
haben die rote Fahne wehen gesehen ,

die Fahne der WellrepnbNk .

Der Krieg hat bewiesen , daß die Erziehung zur Religion völlig
bankerott gemocht hat . Die Pfaffen haben während des Krieges
zu Gott gebetet und ihn zum zweiten Male ans Kreuz geschlagen .
( Zustimmung . ) Es gibt überoll auch Bürgerliche , die ehrliche
Demokraten sind . Wir wollen sie nicht zurückstoßen . Aber auch sie
müssen versagen , wenn die Arbeiterschaft nicht die Leitung über -
nimmt . Wir haben das neue Deutschland gesehen , dessen Revolution
getragen ist vom Willen der Arbeiterschaft . Stärkt dieses Deutsch -
land noch weit mehr , damit es die Triebfeder werde zur Schaffung
jenes W eltstaat es , über dem die rote Flagge weht, und der die
sicherst « Garantie für die Erhaltung des Friedens , der Mensch -
heit Ein wird . ( Großer Beifall . )

Nach einer Ansprache C r i s p i e n s , der des Todestages von
Liebknecht und Luxemburg gedachte , übermittelte

Grimm die Grüße des Schweizer Proletariats , gegen das die
Bourgeoisie mit Gewaltmaßregeln vorgeht . In der valutastarken
Schweiz ist

ein Siebeniel der VevSlkerung arbeikslos ,

doch sind die Ausgaben für militärische Zwecke verdoppelt und ein
Ansnabmegesetz ist angenommen worden , das dos deutsche Sozia -
listengesetz noch bei weitem übertrifft . Wir lehen , wie sich die Bour -
qeoisie international einigt , während das Proletariat national zer -
splittert ist . Der internationale Klasienkampf braucht die Massen ,
damit einmal der Tag kommt , an dem man bei internationalen Zu -
sommenkünften nicht mehr über . unsere Not . sondern über den
Triumph des Sozialismus spricht . ( Großer Beifall . )

Renaudel erinnert an die internationalen sozialistischen Kon -
arcise vor dem Kriege , bei denen sich Iaurös und Behel trafen .
Beide waren sich darin einig , daß es notwendig fei , auch Deutsch -
land in eine Republik umzuwandeln , wenn man den Frieden der
Welt sichern wolle . Nicht als ob wir mit der französischen Republik
zufrieden wären , haben w' r deck» mit dem Nationalen Block borte

Kämpfe zu fübren , aber Frankreich bat vier Revolutionen siegreich
bestanden , es ist unmöalich . daß die Reaktion in Frankreich trium -

phicrt . Die Zusammensetzung der französischen Kommer entspricht
durchaus nick ' mehr der Stimmunn des Volkes . Wir schwören
auch , die Arbeit für den dauernden Frieden fortzusetzen und erwarten
von euch , daß ihr die -

DemokraNe , die allein die Garantie des Frieden »

ist , verteidigt . Denn wenn die Demokratie geschwächt wird , bedeutet
' da ? einen Triumph für die französische Reaktion , die dann aus

Leibeskräften schreit : „ Seht ihr , das neue Deutschland ist nur ein
Trugbild . " ISlS habt ihr das Regiment . der Junker beseitigt , und
19 ? Y habt ihr die Demokratie durch eure Einigkeit gegen Kapp ae -
schützt . Die Einigkeit allein hat diese herrlichen Früchte getragen . So
wissen wir Franzosen , daß ihr Deutschen die wahren Vorkämpfer
der Demokra ' ie und des Sozialismus sei, und so reichen wie sraw
zvsische Sozialisten euch die Brudwbard . um unfern Bund für all «
Zeiten zu befestigen . ( Lebhafter Beifall . )

Abramowitsch schilderte eindringlich die Rot Rußlands und klagte
die Bolfehewisten ob ihrer GewoltmelHoden an . Bor den Sowjet -
wählen wandern Tausende von Sozialisten in die Kerker . ( Lebh . Pfui . )
Als eine außerordeniliche Milde wird es bezeichnet , wenn man
den Berhafteten die Wahl zwischen Auswanderung , dem Verbleiben
im Gefängnis oder dem Abtransport nach Turkestan läßt . Krassin
erklärt , daß ohne russische Hilfe Europa nicht wieder aufgebaut wer -
den könne , d. h. . ohne Rußland kann der Kapitalismus nicht mehr
hochkommen . Und doch ist eine Niederlage des ruisi ' chen Proletariats
die Niederlage des Proletariais aller Länder . Wir all « stnd inter -

essisrt an dem eudfichei ] Sieg der Revolution in Rußland , das un -
endlich gelitten hat . Wir stehen vor einer internationalen Konferenz ,
an der oll « Sozialisten von Rechts bis zu ' den Kommunisten teil -
nehmen sollen . Ihr Zustandekomknen wäre geradezu ein Welt -
ereignis . Es ftbe die internationale Solidarität und der Sozialis -
mus . ( Lebh . Beifall . )

Grumbach bezeichnet es als das Verdienst der USP . , daß
dos Dersailler Diktat unterzeichnet wurde , denn die Gewalt trockne
mit der Zeit ein . Wir Sozialisten müsien streben nach jener

Wellrepublik .
in der die setzlgen Länder nur noch Provinzen sind . ( Beifall . )
Es ist vor allem nötig , daß das Proletariat seine Schlagkraft wieder -
erhält . Es muß wieder einig werden . Wir haben SPD . —

USP — KBD . — KAPD . , das ganze Alphabet der Spaltung
( Brausende Zustimmung . ) Ich kenne nur das große schwungvolle 5,
das uns olle einwt . ich kenne nur Sozialisten , die alle gemeinsam
stbcflen müssen . Seien wir Soziali st en und das muß uns ge -
nüzen . ( Stürm . Beifall . )

Nachdem noch Friedrich Adler - Wien für die Einigung ge -
sprechen hatte , schloß Ledebour die Kundgebung .

Stresemann redet baperistb .
München . 15. Januar . kTU. ) Dr . Stresemann svrach heute in

einer ökkentlichen Dersammlung . In bezuq auf die Kriegsschuldfrage
lehnte Stresemann eine moralisch ? Sch " ld Deutschlands nach außen
hin entschiehen ab . Es habe nur eine Schuld nach innen bestanden
insofern , als die deutschen Parteien nicht die notwendigen
Mittel bereitgestellt hätten für eine Armee , die das Deutsche
Reich entsprechend seinem kolossalen Aufschwung hatte schützen
können . Der deutschen Revolution sprach Dr . Stresemann i e d e
national « Regung ab . Bon der Weimarer Berfosiunq sagte
er , daß sie zu einer Karikatur des Parlamentarismus ,
zu einer Parteih - rrschalt und zur Parteipersonalienwirtschaft geführt
Hobe . In der Steuerfrage würden die büraerlichen Parteien der
Sozialdemokratie keine weiteren Zugeständnisse machen .
Es werde davon abhängen , ob die Sozialdemokratie auf ein Steuer -
kampromiß einqehe , und dies werde daftir bestimmend sein , ob das
Kabinett Wirth weiter bestehen könne .

Der deutsche Held Stresemann wär in der alücklichen Lage , der
Berlnmmlnng mitteilen zu können , daß sogar die Münchener svan -
zösische Delegation 12 Eintrittskarten gekauft habe , um ihn hören zu
können . Die TU . verbreitet , in seinem Sinne handelnd , diese er -
fchütternde Tatsache . Warum sollen nicht auch Franzosen Herrn
Stresemann einmal bayerisch reden hören , sind doch wilde Reden
für den Zuhörer immer amüsant .

Rodel - und Stiheil !
Ob es wohl noch mal schneit ? Ob es denn wohl wirklich noch

einmal so richtig schön schneit ? Das waren die Gedanken aller

sportlustigen Berliner seit Wochen . In der vorigen Woche fing es

endlich an , so ganz dünn und zaghaft . Bäume und Sträucher ,
Rasenplätze und Straßen schimmerten und ' funkelten nur so. Aber
was nutzte dgs dem Sportler ? Die eisernen Schlittenkufen zer -
schnitten die dünne Schicht . Es mußte schon noch dicker kommen .
Und es kam dicker . Aber kaum lag der Schnee , da war auch schon
der Matsch da . Aehx ! Wieder nichts .

Und plötzlich , über Nacht war das Wunder geschehen —
Wunder geschehen bekanntlich nur in der Nacht — , es hatte dick

geschneft . Dazu ein wenig Frost . Und alles das an einem

Sonntag .
Die Leute aus Gebirgsgegenden können es einfach nicht

verstehen , daß man in Berlin und Umgegend rodeln und skien
kann . Gestern aber hätten sie mal was erleben können . In solchen
Dingen sind unsere Berliner , besonders unsere Jungen , wahre
Lebenskünstler . Eine Steigung von zwei Metern ist ihnen ein

Berg , von dem man nur mit sportgerechtem Rodel unter Aufbietung
eines echten Rodelkostüms „ hinabsausen " kann .

Alle die alten vertrauten Stätten , der Fichteberg in Steglitz ,
der Viktoriapark , dxr Friedrichshain , die Müggel - , Reh - , Pütt -
Haoelberge und wie sie sonst noch heißen , waren Stätten winter -
licher Lust . Ueberall Lachen , Jubel und Freude . Rodelhcil !
Skiheill

Aber ein Tropfen Wermut war in diese Luft gemischt . Die

Sportgeräte — Rodel und Ski — stnd heute so teuer , daß sie neu
kaum beschafft werden können . Hier eröffnet sich der genosien -
schaftlichen Selbsthilfe ein neues Feld .

Die öerüner Gewerbesteuer .
Der Kladtkammerer vor den Vertretern der gewerblichen Verbände .

Der zur Borberatung der neuen Gemeindegewerbesteuerordnung
eingesetzte Stadtverordnetenausschuß hat am Sonn -
abend nachmittag seine zweite Sitzung abgehalten , der auf Einladung
des Ausschusses , eine Reihe von Vertretern der beteiligten gewerb -
lichen Körperschaften und Verbände beiwohnten , u. a. die Handels -
kammer , die Handwerkskamemr , der Wirischaftsbund des Bau -
gewerbes in Groh - Berlin , die Einzelhandelsgemeinschaft . der Ver¬
band der Berliner Großhändler für Rahrungs - und Gcnußmittel , der
Zentralverband des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes , der
Hansabund .

Stadtkümmerer Dr . Karding hielt einen erläuternden Vor -
trag üb : r das Wesen der besonderen Gemeindegewerbesteucr . Er
wandte sich darin gegen einige mißverständliche Auflassungen über
die neue Steuer und die damit verfolgten Ziele . Die Gemeinde -
gewcrbesteuer wolle vor allem gegenüber der jetzigen rohen Ver -
anlagung auf Grund der staatlichen Gewerbesteuer mit ihren vier
Stufen eine bessere und - zweckmäßigere Veran -
l a g u n g erzielen und die Steuer gerechter verteilen . Welches
finanzielle Ergebnis die Gemeindegewerbestcuer haben
werde , lasse sich erst am Schlüsse der Haushaltsberatung sagen , wenn
es gelte , die erforderlichen Mittel zur Bedarfsdeckung zu Heschaffen .
Früher spielte diese Rolle die Einkommensteuer ; heute sei die ein -
zige bewegliche Steuer der Stadt die Gewerbesteuer . Es
werde von der Finanzlage der Stadt abhängen , ob die Steuer
schätzungsweise auf etwa I oder 4 oder 6 Proz . festgesetzt werden
müsse . Der Stadtkämmercr versprach aber , die Größe des ttiit dem
Steuerertrag zu stopfenden „ Lochs " möglichst eng zu gestalten , da -
mit die Gewerbesteuer als erträglich angesehen werden könne . Die
Steuer müsse nach den gesetzlichen Bestimmungen schon bei einem
Ertrage von 1500 , nicht erst bei SOOll M. erhoben werden , die Stadt
werde aber aus Billigkeitsgründen in solchen Fällen die Steuer so
weit wie möglich ermäßigen oder ganz erlassen .

Es wurde daraus zunächst der Vertreter der Handels -
kammer , Syndikus M i ch a l k e , gehört , der den Standpunkt des
Berliner Handels und der Industrie dabin zusammenfaßte , daß die
Handelskammer es für ratsam halte , zunächst die in Aussicht gestellte
Novelle zum Gewerbesteuergesetz abzuwarten . Sie erkenne an . daß
das bisherige Gesetz nicht mehr zeitgemäß sei und Härten enthalte .
Die Borlaqe des Magistrats holte sich im allgemeinen im Rahmen
des Erträglichen ! die Handelskammer bekämpfe ober die
Kopf - und die Flächensteuer , würde sich aber einer Steuer unter Zu -
grundelegung des Anlage - und Betriebskapitals nicht entgegenstellen .
Die weiteren Verhandlungen wurden auf Freitag nachmittag 5 Uhr
vertagt . Es soll dann der Vertreter der Handwerkskammer gehört
werden .

_

Die Demokraten bei üer vorstehenvahl .
Sie wollten nicht „ umfallen " .

Die demokratische Stadtverordnetenfraktion
Berlins fühlt das Bedürfnis , ihr Berhalten bei der Wahl des

Stadtoerordnctenvorstehrrs nachträglich durch eine offizielle Dar -

stellung zu rechtfertigen . Das versucht ein im Auftrage der
Fraktion von deisi Stadtverordneten Oskar Meyer verfaßter langer
Artikel , der im „ Berk . Tageblatt " , wohl als Erwiderung auf die
auch von diesem Organ der Demokraten geübte Kritik , zur Der -

öffentsichung übergeben worden ist . Herr Meyer spricht vergebens
viel , um zu bestreiten , daß die Demokraten undemotra -
tisch handelten , als sie dem Bürgerblock halfen , der sozial -
demokratischen Fraktion den ihr als der stärksten Fraktion zukom -
wenden Pesten des ersten Vorstehers vorzuenthalten . Auch das
„ Verl . Tageblatt " findet , daß Meyers Darlegungen eine authentische
Bestätigung der gegen die Haltung der bemekratiichen Fraktion
erhobenen Borwürfe bringen . Den im November gewählten deutsch -
volkspartcillchen Dr . Cafpari bei der Vorsteherwahl einfach fallen zu
lassen , wäre noch Ansicht Meyers und der demokratischen Fraktion
ein „ Ums all " der Demokraten gewesen , der „ rechts wie links ihr
Ansehen schwer geschädigt " hätte . Daß sie nicht „ umfielen " , dürfte
für sie die Wirkung haben , rechts ihr „ Ansehen " zu steigern .

«

Die Tagesordnung für die beiden nächsten Sitzungen
der Berliner Stadtverordnetenversammlung , und
zwar für die außerordentliche am Dienstag , den 17. d. M. und die
ordentliche am Donnerstag , den 19. d. M. , umfassen nickt weniger
als Illsi verschiedene Punkte , darunter u a. auch die Wahlen für
den Vorstand der Versammlung von 90 ehrenamtlichen Mitgliedern
und Vertretern .

WaS kostet die Monatskarte ab 1 . Februar ?
Auch in den Tarifen der Monatskarten des Vorortverkehrs

treten vom 1. k. Mts . neue Erhöhungen zu den - bereits zum
1. Dezember erhöhten Preisen . Die Mindestpreise erhöhen sich
auf 75 W. ( gegen 40 M. jetziger Preis ) in der 2. Alasie und aus
50 W. ( gegen 25 M. jetziger Preis ) in der 3. Klasie . Mithin beträgt
die Erhöhung in der 2. Klasse rund gg v. H. und in der 3. Klasse
IVO Prvz . Der Wochenkortenpreis im Vorortverkehr wird eben -
falls um IVO Proz . von 6,50 auf 13 M. erhöht . Diese durch die
Aufrundung entstehenden größeren Prozentsätze werden jedoch
bei der Berechnung der neuen Fahrpreise beinahe dadurch wieder
ausgeglichen , daß die Grenze der Mindestfahrpreise für den Vorort -
verkehr bei 15 Kilometer Entfernung liegt , also die Strecke Kauls -
darf — Schlesischer Bahnhof beispielsweise mit Monatskarten zum
Mindestpreis befahren werden kann , während bei dem heute gelten -
den Monatskartenpreis mehr als der heutige Mindestpreis ( 42 M. in
der 2. und 28 M. in der 3. Klasse ) erhoben wird .

Sek den Perücken .
Annähernd 500 Tauben sind bis heute abend unentgelllich

in der Brauerei Pfefferberg , Schönhauser Allee 176 , zu sehen .
Es hantelt sich hierbei um eine Ausstellung , die der Verein Berliner
Tauhenzüchter veranstaltet , und man muß tatsächlich immer und
immer wieder erstaunt darüber sein , wie zahlreich und gut alle
Tauben - , Geflügel - und Kaninchenausstellungen beschickt sind . Bei

dieser Taubensckhiu fallen vornehmlich einig « hevorragende Exemplare
von Perückentauben aus . Diese Tiere haben einen der -

artigen , den ganzen Kops bedeckenden und die Augen versteckenden
Federschopf , daß sie sich selbst nicht sehen können , nicht einmal , wenn
sie in einen Spiegel gucken würden . Interessant sind auch die
K r ö p f e r , die B r ü n n e r , die englischen usw. , die sich so auf -
blasen , daß man nahezu sürchiet , diese Federballons ' könnten platzen .
Ferner sieht man A n a t o l i e r und A e g y p t e r. Sie sind eigcnt -
lich so recht die Tauben für die Frauenwelt , weil gerade diese Tiere
so „ fingerzahm " werden . Etliche der Schönheitsbriestauben
sind schon ousstellungsgewöhnt . Sie scheinen es genau zu wissen ,
daß die Taube nach ihrem Stand beurteilt wird und kommt «in De -

schauer , so stellen sie sich sogleich in Positur . « Seht mal , was ssir
ein prächtiges Exemplar ich bin . "

Bemerkenswert sind unter den Wienern die weißschildigen ,
eine selten « Sorte , die es in Wien nicht gibt . Auch erblickt <nan
Carlotten , die hier jetzt ziemlich in Mode kommen . Selbstver -
ständlich sind die Berliner Blaubunten , die weißen , die

schwingigen und perlbunten , . die märkischen und die enalischcn Elstern ,
die Straßer , die Stargarder , Weißschwänze in allen Farbenschlögen ,
Pfauenschwänze , Galizier . Budapester und Prager und namentlich
die kurzen Berliner ( die Spczialzucht Berlins ) stark oertreten .

ch

Luxuogcgcnständc und Wnchergcsehgebiing .
Bei dem Juwelier Freundlich hotte ein Stelnsetzmeister

Drews zwei goldene Ringe mit Simili st einen für
drei Zwo nzigmark stücke und Zwei Fünfmark stück -

gekauft . Roch einigen Tagen verlangte er die Rücknahme der Ringe
mit der Behauptung , daß er sie als echt weiter zu verkaufen versuch :

habe und dabei festgenommen worden sei : außerdem fühlte er sich
betrogen , dadieRinge nureinenWertvon50M . hätten .
Als Freundlich die Rückgängigmachung des Kaufes ablehnte , kam es

zu einer stürmischen Szene , bei der Drews schließlich von der Polizei
aus dem Laden entfernt werden mußte . Das Schöffengericht hatte

Freundlich wegen Betruges zu 800 M. Geldstrose verurteilt . Hier »

gegen legte R. - A. Bahn Berufung ein und führt » aus , daß die

verkauften Ringe als Luxusgcgen stände anzusehen seien .
die Preisbemessung al ! o völlig im Crmessen des Juweliers lieg «;
es könne weder von Betrug noch von Preistreiberei die Rede sein ,
da solche Ringe nicht Gegenstände täglichen Bedarfs jeien . Durch
ständige Praxis der Gerichte sei anerkannt , daß im Iuweliergewerbc
alle Artikel als Luxusgegenstände gelten , außer Doubleringe 333/000
und leichten 585/000 goldenen Trauringen und gewissen Uhrenerzeug -
nissen . Das Gericht entsprach dem Antrage auf Freisprechung und

hob das schöffengerichtliche Urteil auf .

Der Celly - de - Rheydl - Prozeß unkerbrochen . In dem Prozeß
gegen das Eelly - de - Rheydt - Ballett trat heute eine Unterbrechung ein .
Bei Beginn der Sitzung teilte der Vater der jugendlichen Tänzerin
G r a l l a mit , daß seine Tochter erkrankt sei und nach ärztlichem
Ausspruch heute nicht in der Lage sei , vor Gericht zu erscheinen .
Um eine Vertagung des ganzen Prozesies zu vermeiden , beschloß das
Gericht , die Verhandlung nur bis morgen , Dienstag , 9' /b Uhr , aus -

Zu den tebensmiltelschiebungen in Schöneberg ersucht uns der
Kausmonn I . Sternberg , Schönebcrg , Berchtesgadener Str . 14,
mitzuteilen , daß er sich niemals an Lebcnsmittelschisbungen des
Herrn Lange in Mehl u. dgl . weder direkt noch indirekt beteiligt hat
und der ganzen Angelegenheit vollkommen fernsteht . Sternbergs
Tätigkeit für den Magistrat Schöneberg bestand lediglich vor Jahren
darin , daß er in seiner Eigenschaft als angeschener Handelsvertreter
auf Veranlassung des Stadtrots Jacobs und des Fräuleins Dr . Ber -
liner , jetzt beim Reichswirtschaftsamt . durchaus legale Verkäufe ver »
mittelte .

Ein heimliches Spielerlokal wurde gestern in der C h a r -

lottenstraße ausgehoben . Kriminalbeamte des Spieler -
dezernots der Abteilung 6 des Polizeipräsidiums beobachteten auf
ihren Rundgängen im Kampfe gegen das heimliche Spielen , daß
seit einiger Zeit in einer gutbürgerlichen Wirtschaft in der Chor -
lottenstraße auffallend viel Leute ausl und eingingen , die ihnen als

Spieler bekannt waren . Auf einer Treppe ging es in den Keller
hinab , und hier sahen sich die Beamten plötzlich in einem besonderen
Räume einer Spielergesellschos von 35 Personen gegen -
über , die mit großem Eifer ihrer heimlichen Unterhaltung oblagen .
Die Fenster an der Straße waren mit Matratzen so abgedichtet , daß
kein Lichtschein und auch kein Ton hinousdringen konnte , selbst dann

nicht , wenn ein Verlierer einmal unangenehm laut werden sollte .
Die Bank war mit Geld gut gefüllt . Alles wurde bes - chlag -
nahmt mitsamt den Spielgeräten . Di « Spieler wurden alle per -
sönlich sestgestellt .

Ausstellung für Turmhausentwürfe . Die Turmhaus - Aktiengesell -
schaft Hot für die B e b�i u u n g des Grundstückes am B a h n -

Hos Friedrich st raße , das noch zum Teil im städtischen Besitz
ist , einen Wettbewerb mit 100 000 Mi an Preisen ausgeschrieben ,
der sehr rege Beteiligung gefunden hoti ca. 150 Entwürfe sind
bereits eingegangen . Der Magistrat hat sich kürzlich mit der U e b e r -
lassung des Rathausfestsaales für den Zweck dieser
Ausstellung von Turmhausentwürfen einverstanden erklärt , und zwar
unter der Bedingung , daß ein ? noch festzusetzend « Entschädigung
gezahlt wird .

Die Mädchen aus der fremde . Gestern abend gegen 10 Uhr
wurden zwei Mädckzen im Alter von 12 und 13 Jahren auf dem
Anhaller Bahnhof angetrvssen . die ratlos umherstanden und durch
ihr scheues Wesen auifieien . Bei ihrer Vernehmung aus der Polizei -
wach « gaben sie an , sie seien in ihrer Heuna ' stadt Meißen i. S. von
einem ihnen unbekannten Herrn in ' den Berliner Zug gesetzt und mft
2000 M. Reisegeld oersehen worden . In ihrem Besitz fand man noch
1800 M. Da die Erzählung etwas sehr märchenhaft klang , wurde die.
Kriminalpolizei mit der Berso - lgung der Angelegenheit beauftragt .
Gleichzeitig benachrichtigte man die Eltern der beiden Schulmädchen .

? ie Bermittlungssielle für Sckwerbcschöbtgte gib ! bekannt , daß
die nächste Beiprcibung mit den nach § tl des Schwcrbe ' chädiglengeledes
bestellten Vertrauensmännern in den Gioh - Berliner Betrieben am Man -
tag . den 16. Januar , abends 7 Ubr , in siimmer 98, im 8. Stockwerk deS
R atbauics ( Durckigang durch den Bürgeiianl , Fabrstuvlbenutzung Eingang
Spandauer �Irane ) stattfindet . Taaesordnung : Besprechung des Gesetzes
vom 6. April 1920. Rege Beteiligung ist erwünscht .

Der Tod im Schneesturm . Auf einem Winterausflug in das
Ricfengebirge ist der Kaufmann Velten aus Breslau im Schneesturm
ums Leben gekommen . Die Begleiter Veltens hatten Hilfe aus der
Schneegrubenbaude herangeholt , doch verschied Velten auf dem
Wege zur Baude .

Mord im Dahnwärterhaus . Wie aus Heidelberg gemeldet
wird , wurde gestern abend in einem Vahnwärterhaus zwischen
Steinfurth und Grumbach ein schweres Verbrechen verübt .
Ein am Bahnwärterhaus vorübergehender Mann bemerkte , daß der
angebaute Schuvven in Flammen stand . Er ging in das Haus hinein
und fand den 65jLhrtgen Bahnwärter Wanner erschossen in
der Stube . Sein 26 Jahre alter Sohn war durch Kngeln s ch w
verletzt . Die Tat soll sich folgendermaßen zugetragen beben :
Gegen 149 Uhr wurden durch das Fenster mehrer « Schüsse in
das Zimmer abgegeben . Der erste Schuß tötete bereits S? n chten
Wanncr . Der Tat verdächtig sind zwei junge Leute . ,

>

Wetter für morgen .
Berit « « od Umgegend . Größtenteils trocken mit Tchneesällen . ge¬

linderem Frost und frischen »ordwesllichen Winden .



GeVerMastsbewegung
Gute Zeiten für Kappisten .

Der Husflanfl des Leipziger Hochverratprozesses gegen I a g o w
und Kompanie hat gezeigt , wie die Bedränger der Republik auf
Milde und verständnisinnige Behandlung zu rechnen haben . Diese
Kreise wissen , daß ihnen trotz ihoer hochverräterischen Unter -

nehmungen als Personen kein größerer Schaden erwachsen kann und
sorgen auch in vollstem Maß « für diejenigen , die ihren Parolen
gefolgt find .

Der Berliner M a g i st r a t und die Berliner Arbeiter -

schaft hat sich des öfteren schon damit zu beschäftigen gehabt , wie
die Streikbrecher aus den Kapp - Tagen , die durch
Monate und Jahre hindurch Lohn bezogen haben , ohne dafür positive
Arbeit zu leisten , zu entfernen sind , nachdem die Belegschaften der
Werke sich weigern , mit ihnen zusammenzuarbeiten . Die Belastung
des Berliner Etats durch die Löhn « dieser B- rsonen beläust sich im
Laus « der Jahr « aus Millionen und war trotz des großen Geschreies
über die schlecht « Finanzlage der Stadt noch nicht zu beseitigen .

Jetzt aber wird dieser Provokation der Arbeiterschaft die Krone

ausgesetzt dadurch , daß Im Bezirksamt 7 tCharlottenburg ) der -

artige Element « , als Bewhmmg für ihre damalige Treu « sür die

Äappisten , als Beamte auf Lebensdauer angestellt werden . Dieser
Vorgang erscheint so ungeheuerlich , daß man annehmen muß , die

Unterbringung solcher Elemente in Beamtenstellen könne nur durch
eiaenmächtiges Borgehen nachgeordneter Stellen vorgenommen
worden sein , denn es ist kaum anzunehmen , daß bei der Zusammen -
setzung des Magistrats Berlin derartige Maßnahmen von ihm gut -
geheißen werden können .

Wir erwarten , daß der Berliner Magistrat sich zu diesem unge »
heuerlichen Vorgang äußern wird .

Sparsamkeit in Staatsgärtnereien durch Tarifbruch ?
Der Will « der Staatsbehörden zur Sparsamkeit ist berechtigt

irnd anerkennenswert . Betrachten wir aber die angewandten
Methoden , so müssen wir sie durchaus mißbilligen . Man scheut sich
nicht , aus Kosten der Arbeiters ct>ast in einer Weise , die man bei
einem Privatunternehmer als Tarifbruch bezeichnen würde , Erspar -
nisse zu erzielen . Das zeigt folgender Fall : Di « Arbeiter der
ehemaligen preußischen Hosgärten in Potsdam , Wilhelms -
höh « usw . werden seit März 1920 nach dem Tarif der preußi ' chen
Verwaltungsarbeiter entlohnt und behandelt . Am S.

'
De -

zember 1921 erössnete man dem Verband der Gärtner und
Gärtnereiarbeiter als der zuständigen Organisation , daß das Finanz -
mmisteriom diesen Tarif nicht mehr anwenden könne , da
durch die ab Dezember geltenden neuen Löhn « sür Staats «
arbeiter die Zuschüsse sür die Gärtnereibetrieb « zu
hoch würden . Di « Organisation wandte sich dagegen und ver -
lang ! « Entschesdung durch die Tarifinstanz , di « aber durch verschiedene
Umstände noch nicht tagen , konnte . Zunächst wurde eine vorläufige
Zahlung des bisherigen Lohnes erreicht . Dies « soll nun ab 12. Januar
eingestellt werden und dann der Tariflohn vom August 1921
gelten . Das bedeutet eine Verschlechterung des Ein -
kommen ? der Arbeiterschaft von 00 bis ISO M. pro
Woche . Unter den jetzt bestehenden Verhältnissen «ine ungeheuer -
liche Zumutung ! Bon einer Behörde kann wohl erwartet werden ,
daß sie zunächst «innial die Entscheidung über die Rechtsfrage ab -
wartet , bevor sie solche Anordnungen erläßt . Sonst begeht das
Finanzministerium einen glatten T a r i f b r u ch.

Wenn man weiß , wie in den Betrieben gewintschastet wird , wirkt
dies einfach empörend . Man hat z. B. den Direktor der Garßen - |
betrieb « von Potsdam seit 1920 auf Wartegeld gesetzt . Das
bedeutet , daß diesem Herrn sein Gehalt ohne jede Gegenleistung
gewährt wird , und zwar gegen den Willen de » Betreffen -
den . Seit der Beseitigung des Direktors fehlt di « einheitlich «
fachliche Leitung vollständig . Der Betrieb wird jetzt von
Nicht - Fochleuten verwaltet , die ihren Sitz im Berliner Schloß ,
also außerhalb d«s Betriebes baben Aus einem Zentral -
bureau der Gartenoerwallung sind nach der Neuregelung allein
für Potsdam fünf Revierbureaus gebildet , von denen
jedes einzeln « auf eigene Faust arbeitet . Was di « Nicht - Fachleut «
lertigbringen , zeigt der jetzt vorgenommene Umbau eines Teiles der
Gärtnerei , wo alt « Gewächshau : anlagen überslüssigerweise
erneuert werden , was 120000 Mark verichlingt . Die Ar -
besten der Schloßbautommission werden durch Privatunter -
n « d m e r ausgeführt , die jahraus , jahrein ihr « Leute in den «he -
maligen Hofbetrieben beschäftigen , diesen den höheren Lohn der
Privatindustrie zahlen , ober auch noch einen , nach unserer Schätzung
mindestem SOprozentigen Unternehmergewinn erhalten . Der Staat
zahlt dadurch mindestens das Doppeltean Lohn als wenn er die
Arbeiten in eigener Regie übernimmt .

In Wilhelmshöhe bei Kassel stellt « man neuerdings zu den bis -
herigen Beamten fünf neu « «in , und zwar zwei Nachtwöch� « r für das
Schloß und drei Parkaufseher , ohne daß ein Bedürlnis hierfür vor -
banden wäre . Eine große O b st p l a n t a g e ist für das Spottgeld
von 3000 M. verpachtet , bringt dem Pächter aber mindestens
200 000 M. nebst sonstigen großen Vorteil «« ein . Was also rentabel
ist . gibt Dater Staat an Privatunternehmer ab , wahrscheinlich , um
dies « steuerträstig zu machen .

Das sind nur einige P » ob « n von der total falschen Wirtschasts -
führung in Staatsbetrieben . Wir unterbreiten dies « Ding « der
Oeffentlichkeit , um zu zeigen , wie aus der einen Seit « Gelder ohne
Zweck und Ziel verwirtschaftet werden , wogegen man auf der
anderen Seite den Arbeitern ' den ohnehin geringen Lohn von 0 bis
7 M. pro Stunde kürzen will . Man hält es nicht einmal für « rforde »
Nch. der gesetzlichen Betriebsvertretung von dem beabsichtigten Lohn -
abzug Mitteilung zu machen .

LohnerhShmig in den SpritreinigangSanstalten -
In einer Versammlung der in den Spritreinigungsanstalten usw .

beschäftigten Arbeitnehmer am Donnerstag berichtet « Schmitz vom
Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter über das Ergebrns der

Verhandlungen . An Lohnerhöhung soll ab 1. Januar 1922 rück -
wirkend ein Zuschlag von 7S M. für all « Beschäftigten «intreten .
Ferner wurde ein « jeweilige Kündigungsfrist ab IS . Januar 1922
jedesmal zum Monatsende vereinbart . An Lohn erhalten jetzt alle

ungelernten Arbeitnehmer , Lager - , Hofarbeiter . Wächter , Portier ».
Stalleut « und Kutscher SOS M. , Apparoteführer und Kraftwagen -
führ «? S7S M. , Arbeiterinnen 445 M.

Aus der Berliner Margarineindustrie .
In der Margarineindustri « zeigen sich die Methoden des Kopita -

sismus m reinster Blüte . Als der Dollar stieg , wurden die Preis « der
Margarine in schnellem Tempo bis auf den vieriachen Preis
getrieben . Die Entrüstung weiter Kreise , sogar aus dem Bürgertum ,
veranlaßte dann den Margorlneoerband , die Preis « herabzu «
setzen . Gleichzeitig erfolgten jedoch überall Arbeit erent «
lassungen oder Verkürzung der Arbeitszeit , angeblich ,
weil keine Aufträge vorhanden feien . Die wahren Ursachen sind
aber ganz ander «. Die Unternehmer sobott « ren die Vro -
duttio n , « mmol , um den Markt oon ' Waren zu entblößen , domll
sie dann die Preise wieder in di « Höhe treiben können , welter ober
um ihnen mißliebige Elemente aus ihren Betrieben herauszube -
kommen . In einem Dstrieb « läßt man em paar Tag « verkürzt
arbesten , entläßt dann 18 Arbeitnehmer samt dem Betriebsrat , um
nach drei Tagen wieder voll zu arbeiien ; der Zweck ist erreicht , man
ist den mißliebigen Betriebsrat los . In anderen Betrieben schränkt

Spd . - GeVertsthaftsfunktionäre ,
Setriebsrate u . Setriebsvertrauensleute !

Montag , 7 Uhr . w den Sophiensälen , Sophleastr� Versammlung .
l . Reparationen , Steuern . Sachwerte -

e r s a s s n a g. Ref . : Regierungsrat Seu . Vr . L S ch e
( Retchswirtschaftsministertum ) .

2. Stellungnahme zu den vekrleborätemahlea

Mitgliedsbuch der Partei und Gewerkschaft legikimtert . — Zu dieser
Versammlung werden die alten roten Funklionärk arten gegen neue

umgetauscht .

Sezlrksverbaaö SPD .

man di « Produktion ein , trotzdem di « Hauptabnehmer stürmisch noch
War « oerlangen .

Am 11. Januar wurde in Berlin über die Festsetzung der Löhne
in der Margarineindustrie mit dem Arbellgeberverband verhandelt .
Die Verhandlungen zerschlugen sich, weil die Unternehmer sich
weigerten , irgendwelche Zugeständnisse zu machen , sondern verlangten ,
' daß die Dezemberlöhn « auch sür Januar gelten sollen .
Die Organisation lehnt « dieses Ansinnen ab und deswegen soll erneut ,
so schnell wie möglich oerhondell werden . Die Bronchenversamm -
lung der Margarinearbeiter Groß - Derlins am 12. Januar nahm
einen sehr stürmischen Verlauf und rxruvteiste ouss schärfst « das
Verhallen der Arbeitgeber . Di « Versammlung erklärt « sich einmütig
bereit , mit ollen Mitteln ihre minimal « Forderung zu vertreten , evtl .
auch durch den S t r e i k. Di « Ortsoer waltung wurde ausgesordert ,
sofort all « Schritte dazu zu unternehmen .

Lohnabkommen in den Berliner Tarifbranereiea .

In einer allgememen Funktionärversammluna der Ver -
liner Brauereiorbeiter am Freitag wurde nach einem Bericht
von Hodovp vom Brauerei - und Mühlenardeiteroerband
dem Zugeständnis der Brauereien zugestimmt . Auf die

jetzt bestehenden Löhn « erfolgt em Zuschlag für die männ -
lichen Arbeiternehmer ab 29 . Dezember 192 ! von 100 M. bzw .
105 M. Danach betrogen die Löhne sür all « ungelernten Arbeit -
nebmer die Woche 575 M. , für das gesamt « Fahrpersonal 580 M.
und sür di « Brauer . Hilfsarbeiter bei den Brauern , soweit sie wirk -
lich Brouerarbeiten verrichten , Böttcher , Maschinisten , Heizer , Hand -
werker , ftraftwagensührer und Kassenboten 585 M. Unter gleich¬
zeitiger prozentualer Erhöhung sollen die Löhne der weiblichen und
lugendlichen Arbeitnehmer und der Reinmachefrauen geregelt werden .

Streik der Dresdener Transportarbeiter ?
Dresden , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Dresdener

Transportarbeiter haben am Sonntag in einer überfüllten Lersamm -
lung nahezu einstimmig beschlossen , wegen Nichtanerkennung ihrer
Lohnforderungen in den Streik zu treten . Da inzwischen die Arbeit -
geber weitere Verhandlungen zu Mittwoch angeboten haben , wurde
der Eintritt in den Streik bis dahin oertagt .

Die Rohrleg « . Helf « und vauklempa « haben «in « Zulage
von 5 M. zu den Stundenlöhnen gefordert , eine Erhöhung der
großen Landzulagen bis zu 40 —45 M. und der kleinen bis zu 10 M.
pro Tag : ferner ein « den Lohnzulagen entsprechend « Erhöhung der
Akkordsätze . Diese Forderungen wurden von den Vertretern der
Arbeltgeber abgelehnt , weil sie sich durch di « Teuerung
nicht rechtfertigen ließen . Die Unternehmer boten für die Zeit ab
1. Januar bis 10. Februar eine Zulage von ILO M. auf die Stunden -
löhne und vom 10. Februar bis 10. März weitere 50 Pf . Die Land -

Zulage » wurde » vollständig abgelehnt , dl « Akkorbstche svkfte » jedoch
erhöht werden .

Auf diese » Angebot konnten die Arbeitnehmer nicht eingehen .
Daraus wurde von den Arbeitgebern eine Stundenlohnzulag « von
2 Mark ab 10. Januar bis 15. Februar , serner 5 M. pro Tag für
die große Landzulage geboten . Auch dieses Angebot wurde von den
Vertretern der Arbeiterschaft abgelehnt . Dies « stellten als
letzte Forderung : Vertrag vom 10. Januar bis 10. Februar . Stunden -

lohnzuloge 2,50 M. Erhöhung der großen Landzulage um 10 M.

pro Tag , der kleinen um 5 M, — Di « Arbeitgeber haben sich schließ -
lich bereiterklärt . 2,50 Mark Zuschlag auf di « Stunden »

löhne bis 9. März und ferner «ine Landzulage von 5 M. pro Tag

zu bewilliaen .
Die Arbeitnehmer wandten sich hierauf an den Schlich -

tungsausschuß . Di « Arbeitgeber war « n jedoch gegen ' Der -

Handlungen vor dem Schlichtungsausschuß , erklärten sich aber bereit ,

Halls eine groß « Teuerung eintreten sollte , über weiter « Zulagen zu
oerhandeln . „

N i ed « rk i rch ner teilt « mit , daß bk Agitationstom¬
mission die Angebote der Arbeitgeber abzulehnen beschlosjen

habe . Hiernach bleibe nur übrig , den Streik zu erklären .

In der folgenden Diskussion sprachen sich di « Redner teil , für .

teil » gegen den Streik aus . , — II r I ch ( vom Metollarbeiterverband )

machte den Vorschlag , einen letzten Schritt beim Reichsarbeit » -

minister zu tun , um die Arbeitgeber nochmals an den Verhand¬

lungstisch zu bringen . Dieser Vorschlag wurde angenommen .

«erb - md der « emewde . »nd ehurtwrteUer . « nmche 5. Slodtfudnwnf ®re §.
Berlin Die Branchen - ollnersammluni , morqen . Dienstag , im Nontrolleursaal iällt
an», wegen der alei - iueilig stattfindenden Funttioniiroerlainmluna de- Lohnkartell «
Sie ist am M ittwoch . abend « « Uhr Auch dle Br - nidenooll - ersammiuna Nir
die Dranch » II . Nana » allon . »och. und riesdau . fiMt am DIeuat », au » und findet
dm Donner »tag , abend « t ' h Uhr, statt .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
, DlenStag . den 17 . Januar :

Breetaignng der grcnndr »»» NrNqloa »ad Bittkrrfrlrde «. OeffentNch «
Versammlung abend « IV, Uhr, In der Nula der Veibnb - Oberrealsidule , «dar -
lotlendur ». «millerstr , 125( 127 ( Nil de «nie . tzao «adignhplod ) , - Herr Pfarrer
Vieler svrlcht Iider » ItmoriU III, »and . «alchllebea » Dtglusston . « Ultrm
(Iii «äste 1 SS. _ _

Zilmsthau .
Tie Ailme der Woche .

In reinere Atnioi ' pbäre . unberührt von dem Dunst und Knall

sensalioneller Filmgewitler , iübrt « diebmal das U T. Rollen «

dorfplatz , wo man det > ichwediicken Film . lieber den

hoben Bergen ' zeigte . Eine einlache Bauerngeschichle . schlicht ,

menichlich , unkompliziert , Björnson - Moliven rein und ohne

keinerlei verletzende Nebenabsichten nacherzählt . Dies « Begeben -
heilen au « der klaren Himmelsbläue , au » der wundervollen Berg -
weit herauSqliellend . baben so aar nichlS von hastender Spannung .
und nur hingebende darstellerische Kunst , liebevolle Regie kann das

Nnwabrscheinliche zum Eieigni » machen , daß so viel Gerade » und

innerlich Beseelie » im Film wirkt , obne zu langweilen . Da » war

die Lehre die ! «» nordischen Film » , besten GebetmiiiS wir uns ,u

eigen machen sollten . Für die saubere Regie zeichnet verantworliich

Jobn W, Bruniu « , für den szenischen Rahmen — die herbe

nördliche Natur selbst . Kinder spielen da mir . und sie zeigen , daß

ste mebr olS Schauspieler , daß st « — Kinder stnd . Zu Anfang des

Programm » darf man einen ungemein lehrreichen und amüsanten

Bl ' ck in da » gefilmte Getriebe de « Haupttelegraphen «
a m l e « tun .

Die Legende von dem verschollenen Habsburger Johann Orth Dird in
sieben Akten , genannt . Da « ttzedelmnl « der Sanla Margbe .
rlta ' In den Richard - OSwald - Lichllpielen vorailübrt , Di «
dünne lalsächllche Vo,au « lerung wird w weit ausschwärmende Phantasie
blnüber - eleitet , Jobann Orlh mutz Ztlnotchlcksale erleben , die ibm wahr -
schelnlich ebenso unnngrnedm gewelen wären , wie die »an, « abaelchütlelte
. HabSburgerei . Die Regie Roll R a n d o I i ist aui bildhaik « Wirkung bo-

dacht und hat , zumal w den Szenen de « EchiffSnnlergange ». recht gcichickt
gearbeitet . P—s -

Von dem auf Spannung und bilbhoste » Raffinement gestellten Film
. Kinder der Finsternis, ' wurde der zw« ie Teil . Kämpfende
Welten - im Ufa . Palast am Zoo rezeigt . Wieder schüttelte
der Regisseur E. A. Duponl mübeloS reizvolle Elniälle aus die Leinwand .
wieder erwielen sich Spiel , leiiung und Pbolograpdi « neuen Experimenten .
sogar kleinen expielfivniftilchen Jniermezzl » vollauf gewachsen . Sozialer
Einschlag — insbesondere in einer slart bewegieu Arbetterszeae — ist mit

Wucht und Geschmack in » Bild gebracht .

edockletou » Düdpolexpeditto » im Film . Die nnbestreilb - re und
unersehliche Bedeulun , de » Film « al » peireue » Spiegelbild von einmaligen
Ereignisien und al » « ewahrerin von Rowrurtunden envie « sich glänzend
in der vorsüh , ung de « engliichen Lehrfilm » von der ShaMetonexv - dilion .
den da « Zcnlrolwstiwt sür Erziehung und llnlrnlcht in der Schauburg
einem geladenen Kreis « vermitlelle . Die Schwiertgkelten der Ausnabme
wollen berückfichligt sein . , , T, werden nur stehende Bilder geboten . Aber

der Eindruck von den Aufregungen und Leiden dieser 3. E�edilion, die im

Weddelle « im Eise stecken blieb , ' st ein höchst lebendiger . Leben und Tre den

der Mannschali der Hunde , der Komp ! mit dem Else — da « alle « ersteht
vor nn » Größer aber al « der Mensch Ist die Schönheit de « ewigen Schnee «,
die fich in wundervollen Bildern entrollt . Besonder » w- iivoll und £ %
amüiaut find daneben die « ulnabmcn au « dem antarttlichkn Tierleben :
der tluichauer lenil die von der givilisationSPest glückliche lweise noch ver -

schonlen Eeebund « . die gravitätllch . poifierlichen Pinguine , die unsere Künstler

anregen werden , und die Enten rasch tteben . Dem um den Lehrfilm ver -
dtenlen Zenlralwslilut gebührt sür die Euisührung diese « anschauungSreichen
Film « ausrtchtiger Dank . it .

L. roniw , für den rrtrnkt . Teil ! fi - a», . «ISha . «erlin - Lichterf . ld «! für « » -
«ioen - Td. Slock«, Berlin . Verlag Borwfirt »>Verlag ®. m. d. H. , Berlin . Druck:
Borwilrio - Buchdruckerei u. Berlagtanstalt Paul Singer u. So. , Berliu . Lindeoftr . «.
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Behrenatrafte 84

VI, Uhr

11 Attraktionen !

auch alt », zerbrochene ,
Uhren . Brillanten . alte
Schmuckfachen , Platin .
Sold ». Silberdruch . kaust

hSchfhahlend
SImor ' » Edelmetallank
RO . Gtraueberger Str . 24

jUtmetalle
kanll zu hohen Preisen

Oebllaar , *

SO, Waldemantralle 61.

deutscher Eisenbahner - verbanö
Vrtograp ? « Sroh - Berltn .

Achtung ! Eisenbahner !
Am Dienstag , den 17 . Zanuar 1922 . abends

S' / , Uhr , in der Lötzow - Vrauerei . Berlin ,
Prenzlauer Berg

Große Mitglieüer - Verfainmlung
mm der vrksgruppe Groß - Berka . MX»

Tageaardnung :

Unsere Lohnbewegung unö Sie

ungenügenöen Zugestänönisse
öer Negierung .

Nollegenl Wir erwarten , daß ein jede « dienst .
freie «ollegr zu dieser Bersammlung erscheint .
Dt« Slwation erfordert ta.

Vle Ocfaocctnaltang ( Bcost - BetUn
des Venkfchan Sisenbahner . verbände « .

Hosen Hosen
and wiederum nur

Hosen
kauft man infolge groller Auswahl

IBr Herren , JQnrllnge nnd Knaben
am besten umT billigsten In der

Ineben - Gladbaehsr Bosen -Zentrale
NW, Beassdotr . 39 , Blauer Luden .

Solange Vorrat reicht ; Ein Posten Winter -
Joppen 158, 168. Baucbhot - i . beleibte Herren

GafcfseMT « rgHn (

" Lombanl - BaDS�!
H. Groll , Leipz . Si . 75 II S
•r Höchste Beleihung �
K d Diskr . Reellste »

Gelegenhelts - 3
käule , Uhren P

Brillanten S
Schmucksache .

10-50°/ , unl . Lid . Pr ■

73hno . . . S � Teilzahlung . Sj . Gar , Kronen
ZidllDC » « 0 an 18 M, Zahnz m. Elnspr . h
schmerzld . Umarb . schlechtsitz . Geh. Rep. toi
Zahiarzt Dr. Wolf, Poisd . st . ss,Hochb - stSpri . 9- 7

Die

Abireibmi�
der LeibesirudU
ron Univ. - Professoren
iL Gratjalii i . S. Kadbneli

WUhtlfl

Mr Eheleute , Aerzte
and Hebammen

Preis M. 2. —
Buchhandlg . Vorwärts
Berlin SW . Undenstr . 2

Krause
Pianos

zur

Miefe
Ansbacber Str . I ,
Ecke Kurftlrslenstr .

6
Bern
bewd
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»erschwinden weist sehr
schnell . uenn man denSchaum
von Znekar * * Patent -
Mcd ' slnal - Salla abend »
eintrocknen läßt , Schau « erst
morgen » abwaschen und mit
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Eraßartlg » Wirkung , von
Dauienden bestäNgt . In allen
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=mit Obei 150 Abbildungen .

Victor Eogelmann, Kiel Postscheckk , ;
Hamburg 41712
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u . Männep
werden m den neuen , fetze stark
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MUllerstraste 34 a
Peterodurger Platz 4

«ckerstr 174 (stoppeuplatz )
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G- mm Hagener Straße 22
Zmmanueltirchstraße 24
Lousther Platz 14/15
Lübecker Straße tl

Boe "
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Prin,enstraße 31
Steglitzer Straß , tt
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Wilhelmohaveaer Sit . 48
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SchOaebctn , Beiziger Straße 27
Xempelhof , Raiser - WUHelm- Straße 18

- VerkSnfe

«»f »eikadltzsia
Herrenanzüge , jlula .
wan , Ulster . Schlüpfer .
Moder » « Maßarbeit
Bequeme , diokreie Ra-
tenzahlung . Leiier
Wattlied , Zkallendarf .
ftraße 22». Rahe Rasten .
kotfpIatz . JEe3ffnel 9—7.

«Ibirifchee « , » ,
Prachtexemplar , «75,
schöner Fabelfuch , 575.
außerdem «reu , such«,
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käuflich . woldmann ,
«lexandrinenstraße 44Il .
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straße 2 sHalleiche » Tor )
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Umtausch . Sange ,
Bergmannstraße Ed
( Rreuzderg ) . _ 815b*
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Llnienstraße 19. 149R*

; Verschiedenes

SertcancnsooOe Ens -
knuft , gewissenhast .
Frau Ehm. Hebamme
a. D. . Stargarderstr . 75.
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Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Ovitz.
Reue «Snigstraße 57
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Hödel

ahaifeloagMe »,
Umbaufofa «, Auflag -
Matratzen , Patentmn -
trotzen 196. —. Walter ,
Stargard « Straße
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*

Chailetanaae
100, —, ffhailelongue -
decke 75, —, Metall¬
betten 160, —, Rindet .
brahtbett . Meide , Au-
gustssraße 52», Quer .—

_ _ _ im *

Möblierte » glnu
gesucht fflt eine ®e
schast,angeNellte . C
Uwr 81 I, Mitte .

Anlrnrrin
«ellbte , für Ralar ,
langen Drsfin & Re
Ölten . Mühlenste .
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